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iſt / auch Silber⸗haͤltiger / als die jenige /
fo allererf weit entferuet vom Ofen aus⸗

kuͤhlen.

Das fech und dreyßigſte
Capitel .

Wie man die ſogenannte Soroches

allein , oder mit andern Ertzen ver⸗

miſchet in denen Reverberir⸗Oefen
ſchmeltzet.

Bwohlen die Bley⸗ und Silber⸗haͤl⸗
Ytige Ertze / oder ſogenannte Soroches ,

ſo ſich ohne Zuſatz leicht ſchmeltzen laſſen /
nicht ſehr reich ſind / ſo hat man doch da⸗

von einen zimlichen Nutzen / weilen man

mit weniger Muͤhe / und Unkoſten in kur⸗

tzer Zeit den Gehalt heraus bringen fan .

Nachdem das Voden - Blaf geſchlagen /

ſo traget das Ertz auf folgende Weis auf :

Wann die Stuffen allzu groß waͤren

ſo muß man ſie als eine Haſelnuß groß

zerſetzen .
Man pfleget gemeiniglich viertzig / bis

funfzig Centner Ertz im Schmeltz⸗Ofen
zwar / gegen denen Vorwaͤnden einzulaſ⸗
feny damit eg den Eingang der Flammen /

und den Aus gang des Rauchs / oder Pspfe
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pfes nicht verhindere / oder das Feuer gar
erſticke .

Die Spur foll auch frey bleiben / damit /
wann das Ertz anfanget zu ſchmeltzen / es
einen Drt habes allmo das Werck hin⸗
lauffen / und ſich ſammeln koͤnne.

Wann aber das Ertz / oder ſogenannte
Soroches allzu trucken / das iſt / nicht Bley⸗
haͤltig genug waͤre / ſo muß man demſel⸗
ben ein Bley haͤltigeres Ertz zuſetzen .

Die ſogenannte Negrillos , Eſpajados ,
oder ſchwartz⸗glantzende Ertz ſchmeltzet man

auh auf diefe Weis / indem man fie mit
denen Soroches vermiſchet / allein man ſoll
einige Erfahrung haben / ſolche auszule⸗
ſen / beſonders die jenige / ſo hierzu taug⸗
lich / nachdem ſie ſich ſchwer / oder leicht
ſchmeltzen laſſen .

Zu acht Centner Negrillos ſetzet man ges
meiniglich dreyßig Centner Soroches zu /
und werden auf folgende Weis geſchmol⸗

en ::
Machet erſtlich ein Beth mit dem Ne⸗

grillos gegen denen vier Vorwaͤnden / wo⸗
von wir ſchon gemeldet haben / und auf
dieſes Beth machet ein anderes mit dem

Soroches , ungefehr einmal ſo viel / und auf
dieſes machet die anderte Schicht mit dem
Negrillos , darauf bethet eine andere Schicht
mit Soroches auf / von ungefehr dreymahl
ſo viel / fahret mit dem uͤbrigen rat or
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Fort / weilen die obriſte Schicht / oder Betht

aus vielen Soroches beſtehen ſoll .
Das ſogenannte Pacos , oder rothe Ertz /

obwohlen es reich iſt / darf auf dieſe Weis

Richt geſchmoltzen werden / weilen es viele

Unart bey ſich fuͤhret/ und nicht leicht ins

ere gebet Z alfo fhet man fidin Ger

fahr / das Silber zu verliehren / wenig⸗

ſtens / daß es ſich nicht leicht ſammele / dann

es bleibet in denen Schlacken gantz fein
hencken .
Wann aber aus Ermanglung der Zu⸗

fatze / das Werck von Schlacken ſich nicht

wolte ſcheiden / ſo muſte man das Paco -

Ertz puchen / und es mit dem Soroches -
Ertz nach Proͤportioti / gleichwie wir vor⸗

hin angezeiget miſchen/ und mit gemei⸗

nem Waſſer zuſammen knoͤtten / doch wuͤrde

es ſich noch ehender ſchmeltzen laſſen / wann

man es mit Salpeter⸗Waſſer anfeuchtete .

Machet aus dieſen vermeinten Taig kleine

Brodel / oder Kuchen / und nahdem fte

ausgetrucknet ſind / traget ſie im Schmeltz⸗
Ofen auf / ſodann wird man dieſes Ertz
mit weniger Gefahr / etwas davon zu ver⸗

ltehren / ſchmeltzen koͤnnen .

Nachdem das Ertz auf dieſe Weis an⸗

geguicket / und eingelaſſen ſeyn wird / ſo

machet das obriſte Loch im Gewoͤlbe wohl

zu / und verklebet es mit Thon / die an⸗

dere Fenſter / Mʒundloͤcher / und Thuͤren
folien
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ſollen gleichfalls zugemachet werden / doch
dergeſtalten / daß das Feuer nicht gar er⸗

ſticke / wie vorhin ſchon gemeldet worden .

Laſſet das Feuer ſtarck angehen / und

brennen / bis daß das Ertz ſchmeltze ; wie
nun bisweilen zu geſchehen pfleget / daß
das Ertz in die Spur flieſſet / ehe ſelbige
recht erhitzet iſt / ſo werdet ihr Sorge tra⸗

gen / daß das Ertz / oder vielmehr das

Werck / ſo ſich etwann daran angeheftet /
mit dem Schleiß⸗Eiſen von der Spur bald

gufgehoben werde . O
Man laſſet alles wohl anſieden / damit

Das darinnen befindliche Silber ins Werck

gehe / und die Schlacken uͤber dem Werck

im Fluß kommen / nehmet ein wenig von

dem Werck mit dem Gareiſen / oder mit

einem andern Inſtrument heraus / ziehet
es ſich wie ein Faden / ohne leicht zu zer⸗
ſpringen / ſo iſt es Zeit die Schlacken da⸗
von abzunehmen .

Eroͤfnet ſodann die Rinnen / oder Abs

zuͤchte/ damit alle die Schlacken nach und

nach ablauffen koͤnnen . Die jenige / ſo dem

Feuer naͤher ſind / ſind mehr angeſotten /
als die / ſo von dem Feuer entfernet ſind/
derowegen ſoll man den Ofen wiederum

wohl zu machen / damit die noch nicht ge⸗

nug angeſottene Schlacken auch floͤſſig
werden / gleichwie die erſten . Wiederhoh⸗
let dieſes zwey oder dreymahl ; und uppegen
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gens fahret fort / gleichwie wir es in der

Weis durch den Fluß zu ſchmeltzen ange⸗

zeiget haben .
Es pfleget oͤfters zu geſchehen / da man

die Negrillos , oder andere Ertz ſchmeltzet /
daß zwiſchen dem Bley , und Schlacken

ein gewiſſes rohes Ertz Crudios genannt /
ſitzen bleibet / welches der Marcalir verur⸗

fachet .
Solten viele Crudios vorhanden ſeyn /

ſo ſoll man ſie wiederum anſieden ; wann

aber nur ein wenig von dieſem rohen Ertz

übrig waͤre / ſo ſoll man es mit Bley ab⸗

treiben .
Damit das Feuer heftiger / und ſtaͤrcker

werde / ſo laſſet man das Geblaſe an / und

richtet es dergeſtalten / daß das Geblaͤſe
die Flamme in dem Ofen auf das Ertz

treibe welches die Schmeltze ſehr befoͤr⸗

dert : dann die Luft iſt die Seele des Feuers /

ohne welcher es nicht beſtehen / weder Kraft /

noch Wuͤrckung haben kan .

Bey allen den Schmeltzen / oder andere

Arbeit / ſo man in denen Keverberir⸗Oefen

vornehmen will / ſoll man wohl Achtung

geben / daß die Flammen hell / und klar

ſeyen / dann / wann ſie dunckel / und der

Ofen voller Rauch iſt / ſchmeltzet dag Ertz
nicht leicht / und verbrennet zuweilen gar /
ohne daß es ſchmeltze / dieſes kommet her

entweder dieweilen das Feuer keine pavaamg
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ſame Luft hat / oder wegen allzu ſchlechten
oder naſſen Holtz / ader weil der Unterherd
voller Aſchen iſt / welches verhindert / daß
die Hitz nicht eintretten / und zukommen
kan .

Alſo bemuͤhet euch / daß die Flammen
allepeit hell und klar ſeyn moͤgen / und ſchů⸗

tet die Aſchen fleißig aus / trachtet auch
ein gutes taugliches truckenes Holtz zu ha⸗
ben / ſo werdet ihr alles Ungemach auf⸗
hoͤren ſehen / welches um ſo mehr dem

Schmeltzen ſchaͤdlich / als es ablolute pera

hindert / den Gehalt des Ertz heraus zu

bringen .

Das ſieben und dreyßigſte
Capitel .

Wie man in denen Caſtillaniſchen
Oefen ſchmeltzen ſoll .

Inige ſtunden vorhero / ehe man in

die Caſtillaniſche Oefen zu ſchmeltzen
anfanget / traget : man fie vol Kohlen auf /
zuvor aber traget man unten einige ange⸗

zuͤndete Kohlen auf / oder man laſſet ſel⸗
bige durch die Form ein / und laſſet das

Geblaͤſe darauf an / traget / wann es von⸗

noͤthen / noch mehre Kohlen auf / bis der

Ofen inwendig ſehr erhitzet iſt .
Ihr
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